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Mgflitrittt

Otgatt bet fajtoetjerifdjen ^tmec.

|tr Siimi). /BUuûrjtltf4)rift XXXIX. Mrgang.

fSafeU XIX. ^a^rßano. 1873 Nr. «5.
©rfcfeetnt In wöcfeentllcfeen ütummern. ©er Srel« per ©emefter fft franto buret) bfe ©cfewefj §r. 3. 50.

©fe Seffettungen werben bireft an bie „©djtoeiflhaufttiffhe StalagSbuàjIjanMnnB in Safel" abreffftt, bet ffletrag wirb
feci ben auswärtigen Slfeonnenten burd) Sacfenafeme erfeoben. 3m îluêlante nefemen alle Sucfefeanbtungen Seftedungen «n.

Serantwortlfcfee Sebattfon: Dberft SBielanb unb Scafor »on ©Igger.

unbolt: Ucber tie Semontfrung ber Äa»atterie (gortf.) — ©le Äaifer Saratc (n SBien. — ©Ibgenoffcnfcfeaft: Sunbe««

rcsipon; eibgen. Dfpjicrêfeff. Slargau: Sruppenjufammenjug; SrelSfaferen ber Slonnferc. ©t. ©aden: DfPj(et«gefcHfdjaft.
Steuenburg: Sewaffnung ter ©cnbarmerie. — Slterarlfefec«.

Wfbtr Vit ttttnontirung fcrr -ÄauaUerit

»on

S. UWftHet, eibg. Dberfilieutenant.

(gortfefcung.)

3n ganj früheren Selten würben nun bfefe 3=*

hi« 3'/Jährigen SRemonten foglelch an bfe SRegi=

menter abgeliefert, aber fchon Unno 1820 ba« galfebe

blefer ÜJcafiregel eingefehen unb bie Slnlage »on

5Remonte=2)epot«.angefirebt, unb mag e«nicht unin=

terejfatit fetn einen SRapport be« &etrn Dberlanb-*

flatlmelfier« »on 33urg«borff, batirt »om 3. ®eptem=

ber 1820, fennen ju lernen.

„SDer- äBunfch be« £errn Ärieg«minifter«, ben

SReglmentern lautet 47aiâbr(ge, alfo beinahe au«ge=

roachfene, bferbe in ber gotge ju geben, Ift gewifj

auch bet SBunfch Jebe« (SaoaUertfien, bet fein $ferb
gebrauchen foB, benn einmal liegt e« in bet SRatur

be« bferbe«, bafj felhlge« tm Sllter »on 3'/» 3abren
nicht bienftfäbtg fein fann, unb jum Slnbern tft
bie Sebanblung, Welche ben In feinem Sllter ben SRe^

gimentern überwtefenen pferben bei felbfgen ju Shell
roerben fann, nicht allein böcbft foftbar, fonbern

felbft bei bet forgfältigften Pflege, bennoch öon nach=

tbetllgem (Sinftufj auf bfe ©ntwtcflung be« bferbe«,
Inbem folche, roenn e« tn feinem jarten Slltet ge*

btaucht roitb, nicht allein gehemmt roirb, fonbern

fld) befonber« auch Änoebenfetjlet, frumme SSorber*

füge unb ©allen, tiefe SRücfen unb fehlerhafte Slugen

bilben. -3« roirb alfo mit alten Äoften nicht einmal

ein bem Qwtcl entfprechenbe« SRefultat erjielt.
„3ßill bet ©taat aber ben gropen SortbeU ge=

»Innen, feine Äa»alletle=SRemonte=$ßferbe au« bem

3nlanbt ju bejieben, In gtöfjtmögllcbfter ©ute unb

mit Nachhalf, bann bleibt e« butchau« nôtbig, bafj

ble SRebtjabl be« SSebatf«, unb ganj befonber« ble=

Jenlgen »on ben Seflfcern Hefner unb bet flelnften

(bäuerlichen) Sanbgütet etjogentn Sßfetbe ihnen 3Vsiähs

rl|j abgefauft »erben. SDie Sanbbewobnet biefet
Älaffe halten nun einmal ihre Sßferbe in biefem

Sllter, fa meiften« fchon ein 3abr früher, für bienft=

fähig, fle roerben fld) alfo nie baju »erfieben, foldje
»on trgenb einem länbltcben ©ebraueb au«jufd)ltepen,
fo baf bann bie 4y2läbrigen Sfetbe al« fehe »er=

braucht, wenfgfien« ben gorberungen be« SKllität«
burdjair« nicht entfpredjenb, betrachtet werben muffen.
SDcm ungeachtet forbert ber ßanbmann fût ein auf
biefe SBeife bebanbelte«, abet etn %af)X länget ge=

fütterte« Sßferb, bei bem er aud) mehr SRiflfo hatte,
einen hebern $rei«. SDie SBaare ift alfo theurer
unb bennoch unfehlbar fcblecbtet gewotben.

3enen gotbetungen ju genügen, btefen SRaebtbeh»

len aber öorjubeugen, fcheint mit cinjig unb allein
butch ble (Stabltrung »ou SRemonten=SDepot« möglich

gemacht werben ju fönneu j benn nach meiner Ueber=

jeugung mûffen foldje Slnlagen nicht allein ben

e&auptjwccf : ber Slrmee gute, brauchbare unb lange

bienftfäbtg blelbtnbe fnlänbtfcbe bferbe ju flchetn,

fonbern auch ba« SRebenbebingntfj : mögllchfte 3Bob>

feilheit be« ©anjen, Ja, wenn e« Itgenb tbunllcb,

¦Srfparnlp, »oHftânbfg etrelchen laffen."
Sen 26. SRooembcr 1820 wutbe butd) ben Äönfg

gtiebrlch Sffillhelm ber Sßorfcblag j;tt Anlegung »on

SRemonten=SDepot« genehmigt, uub Ift am 12. gebtuat
1821 bie ®taat«bomatne Treptow an ber SRega

»om glnanjminiftertum bem Ärteg«mtntfier über*

wiefen worben.
SDiefe Hinrichtung hat fld) fpätet al« febt gut he»

währt, fo bap fich bie SDepot« bt« iefct auf 13 »et»

mehrt haben.

SRemonten SDepot«.
3«f)r. Depot. Daju geborige Sormerfe. etat ber

SRemonten.

1821 Srcptow a. St. (Sommern) Seufeof, ©ummtnêfeof,

©utow«feof

1822 3nrgaltfefeen (Sltfeauen) Sefertfeof, Sentimen, »rat*

trffen, 9tagalfcfeen
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Ueber die Nemontirung der Kavallerie
von

C. Müller, etdg. Oberstlieutenant.

(Fortsetzung.)

Zn ganz früheren Zeiten wurden nun diefe 3-
btö 3'/jährigen Remonten sogleich an die

Regimenter abgeliefert, aber schon Anno 1820 das Falsche

dieser Maßregel eingesehen und die Anlage von

Rcmonte-DcpotS angestrebt, und mag es ntcht

uninteressant sein, einen Rapport des Herrn Oberland-

stallmetsters von Burgsdorff, datirt vom 3. September

1820, kennen zu lernen.

„Dev Wunsch des Herrn Kriegsministers, den

Regimentern lauter 4V,jährige, also betnahe

ausgewachsene, Pferde in der Folge zu geben, ist gewiß

auch der Wunsch jedes Cavalleristen, der sein Pferd

gebrauchen foll, denn einmal licgt eö in der Natur
des Pferdes, daß selbiges im Alter von 3'/, Jahren
nicht dienstfähig sein kann, und zum Andern tst

die Behandlung, welche den in seinem Alter den

Regimentern überwiesenen Pferden bei selbigen zu Theil
werden kann, nicht allein bockst kostbar, sondern

selbst bei der sorgfältigsten Pflege, dennoch von

nachtheiligem Einfluß auf die Entwicklung deö Pferdes,
indem solche, wenn es in seinem zarten Alter
gebraucht wird, ntcht allein gehemmt wird, sondern

sich besonders auch Knochenfehler, krumme Vorderfüße

und Gallen, tiefe Rücken und fehlerhafte Augen

bilden. Es wird also mit allen Kosten nicht einmal

ein dem Zweck entsprechendes Resultat erzielt.

„Will der Staat aber den großen Vortheil
gewinnen, seine Kavallerie-Remonte-Pferde aus dem

Jnlande zu beziehen, in größtmöglichster Güte und

mit Nachhalt, dann bleibt es durchaus nöthig, daß

die Mehrzahl des Bedarfs, und ganz besonders

diejenigen von den Besitzern kleiner und der kleinsten

(bäuerlichen) Landgüter erzogenen Pferde ihnen 3V?jäh-

rkz abgekauft werden. Die Landbewohner dieser

Klasse halten nun einmal ihre Pferde in diesem

Alter, ja meistens schon ein Jahr früher, für dienstfähig,

sie werden stch also nie dazu verstehen, solche

von irgend einem ländlichen Gebrauch auszuschließen,
so daß dann die 4'/,jährigen Pferde als sehr

verbraucht, wenigstens den Forderungen des Militärs
durcharrS nicht entsprechend, betrachtet werden müssen.

Dcm ungeachtet fordert dcr Landmann für ein auf
dicse Weise behandeltes, aber ein Jahr länger
gefüttertes Pfcrd, bei dem er auch mehr Risiko hatte,
einen höhern Preis. Die Waare ist also theurer
und dennoch unfehlbar schlechter geworden.

Jenen Forderungen zu genügen, diesen Nachtheilen

aber vorzubeugen, scheint mir einzig und allein
durch die Etablirung von Remontcn-Depots möglich

gemacht werden zu können ; denn nach meiner

Ueberzeugung müssen solche Anlagen ntcht allein den

Hauptzweck: der Armee gute, brauchbare und lange

dienstfähig bleibende inländische Pferde zu sichern,

sondern auch daö Nebenbedingniß: möglichste

Wohlfeilheit des Ganzen, ja, wenn es irgend thunlich,

Ersparniß, vollständig erreichen lassen."

Den 26. November 1820 wurde durch den König
Friedrich Wilhelm der Vorschlag z.ir Anlegung von

Remontcn-Depots genehmigt, und ist am 12. Februar

1821 die StaatSdomatne Treptow an der Reg«

vom Finanzministerium dem Kriegsminister
überwiesen worden.

Diese Einrichtung hat sich später als sehr gut

bewährt, so daß sich die Depots bis jetzt auf 13

vermehrt haben.

Remonten-Depots.
Jahr. Depot, Dazu gehörige B»r»erK. iktat der

Remonten.

1321 Treptow a. R. (Pommern) Neuhof, GumminShof,

SukowShvf

1822 Jurgaitfchen (Lithauen) BeierShof, Lenkimen, Brak-

trtkcn, Ragaischtn

d25
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